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zu 1.:

Vermutlich, weil sich direkt nach dem Einschalten noch keine stabile Wärmeverteilung im Petro−
leumbad gebildet hat, sind die ersten beiden Messwerte unzuverlässig.

zu 2.:
Eine um 10% geringere Speisespannung bedeutet eine ebenfalls 10% geringere Spannung am
Messgerät (d.h. −9 mV statt −10 mV bzw. +9 mV statt +10 mV; bei abgeglichener Brücke ändert
sich dagegen nichts).

Laut Diagramm ergibt sich bei −9 mV und bei +9 mV jeweils ein Fehler von 1 K.

zu 3.:
Mit

R
1
=104Ω , R

2
=102Ω , R

h
=188,3Ω

ergibt sich:
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R
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⋅R
h
=18,8 kΩ

zu 4.:

zu 5.:
Laut Literatur sollte der Widerstand bei 40 °C 115,54 Ω betragen; die Regressionsgerade unserer
Messung liefert bei 40 °C 115,46 Ω, d.h. die Abweichung beträgt 0,08 Ω.

zu 6.:
Der Temperaturkoeffizient beträgt:

α= 1

100Ω
⋅d R

dϑ
=3,78⋅10B3KB1

Der Literaturwert lautet bei 40 °C:

α=3,86⋅10B3KB1

D.h. die Abweichung beträgt ca. 2%.

zu 7.:
Widerstand bei 1 °C:

R=R
0
⋅ 1+α⋅ϑ =100Ω⋅ 1+3,91⋅10B3KB1⋅1K =100,391Ω

Temperatur, der ein zusätzlicher Widerstand von 1 Ω entspricht:

22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63

110

111

112

113

114

115

116

117

118

119

120

121

122

123

124

Metalldraht−Thermometer

Temperatur [°C]

W
id

er
st

an
d 

[O
hm

]



ϑ= 1

α
⋅ R

R
0

B1 =2,57°C

Ein Querwiderstand (d.h. parallel geschaltet zu den 100 Ω des Messdrahts) bewirkt einen Gesamt−
widerstand von:

R= 1

100Ω
+ 1

0,1 MΩ

B1

=99,9Ω

Dies entspricht einer Temperatur von:

ϑ=0,256°C


